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Als Spe zia list für Mi gra tio nen in Eu ro pa und Flüchtlings-  und Ver trie‐ 
be nen pro ble me in der deut schen Nach kriegs ge schich te hat Ma thi as
Beer schon zahl rei che Stu di en zum Thema Flucht und Ver trei bung
ver öf fent licht. Mit sei nem neuen Buch will er ganz spe zi ell auf be‐ 
stimm te The men zu rück kom men: „Vor aus set zun gen, Ver lauf und Fol‐ 
gen“ wer den im Un ter ti tel ge nannt. Poin tiert be merkt Beer ein lei‐ 
tend, dass diese The men in der letz ten Zeit we ni ger an und für sich
ana ly siert wur den, und dass sich statt des sen „in der ge gen wär ti gen
me dia len Kon junk tur“ (Seite 22) die Auf merk sam keit eher auf den
Um gang mit ihnen kon zen trier te. Mit einer Ana ly se aller Be deu tungs‐ 
fel der will Beer ver hin dern, dass „Flucht und Ver trei bung“ zu einem
po li tisch in stru men ta li sier ten Schlag wort ver kommt.

1

Die Ver öf fent li chung in der Beck’schen Reihe vom Münch ner C.H.
Beck Ver lag zeugt auch von der Ab sicht, ein brei te res Pu bli kum jen‐ 
seits des tra di tio nel len wis sen schaft li chen Le ser krei ses er rei chen zu
wol len. Dies schließt den noch keine aus ge wähl te Bi blio gra phie aus,
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die mit 13 Sei ten die be deut sams ten Stu di en zu die sem Thema mit
Schwer punkt auf die zu letzt ver öf fent lich ten um fasst.

Die ers ten Sei ten geben dem Leser einen ers ten Ein druck von dem,
was ihn im 200- seitigen Buch er war tet, näm lich einer Dar stel lung
von Flucht und Ver trei bung nach dem Zwei ten Welt krieg in all ihren
Er schei nungs for men. Denn Beer ist be müht, den Kom plex in all sei‐ 
nen Di men sio nen zu zei gen und kei nes wegs auf die Er fah rung der
Deut schen aus dem Osten zu be gren zen. Die vie len fik ti ven Bei spie le
ver an schau li chen die ver schie de nen For men von Ver trei bung. „Hin‐ 
ter der Chif fre ‚Flucht und Ver trei bung‘ ver birgt sich zwei tens eine
große For men viel falt an Be völ ke rungs be we gun gen und kriegs be ding‐ 
ten Mi gra tio nen“ (Seite 13).

3

Im Ka pi tel über die Li te ra tur „von, für und über Ver trie be ne“ (ab Seite
23) macht Beer einen Über blick über die For schungs be rei che, mit
denen Wis sen schaft ler sich schon in ten siv be fasst haben. Somit wird
er neut der My thos eines Tabus ex em pla risch wi der legt. Im fol gen den
Ka pi tel nennt Beer drei Vor aus set zun gen für Flucht und Ver trei bung:
1) Seit dem aus ge hen den 18. Jahr hun dert stre ben „alle Na tio nen da‐ 
nach, einen Na tio nal staat zu bil den, das Staats ter ri to ri um und das
Staats volk in Ein klang zu brin gen“ (Seite 34), was das Zu sam men le ben
einer Na ti on mit eth ni schen Min der hei ten pro ble ma tisch wer den
lässt. 2) Die na tio nal so zia lis ti sche Besatzungs- , Umsiedlungs-  und
Ver nich tungs po li tik hatte den An stoß für das „ge walt sa me Ver schie‐ 
ben von Gren zen und Men schen in Eu ro pa“ (Seite 38) ge ge ben. 3)
Den „Groß macht in ter es sen“ (Seite 48) der UdSSR kam die West ver‐ 
schie bung Po lens wie ein Segen. Der UdSSR al lein wird nicht die
Schuld am Pots da mer Pro to koll zu ge scho ben. Beer bringt die Ge ne se
der Aus sied lungs plä ne ans Licht. Dabei wird klar, dass der Na tio nal‐ 
so zia lis mus al lein Flucht und Ver trei bung nicht er klä ren kann. Der
Prä si dent der tsche cho slo wa ki schen Exil re gie rung Ed vard Beneš im
Jahre 1938, der pol ni sche Au ßen mi nis ter im Jahre 1940, bri ti sche Wis‐ 
sen schaft ler im Mai 1940, Sta lin und der bri ti sche Au ßen mi nis ter im
De zem ber 1941, Win ston Chur chill im Jahre 1943, all diese Per sön lich‐ 
kei ten haben lange vor den Pots da mer Be schlüs sen einem Be völ ke‐ 
rungs aus tausch zu ge stimmt. Da aber der Na tio nal so zia lis mus einen
we sent li chen An teil an der Um set zung die ses Vor ha bens hat, wie der‐ 
holt Beer, dass das na tio nal so zia lis ti sche Deutsch land die Grund vor‐ 
aus set zun gen für Flucht und Ver trei bung dar stellt. So be kannt diese
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Tat sa che auch sein mag, Beer wie der holt es drei mal: das na tio nal so‐ 
zia lis ti sche Deutsch land ent fach te den Zwei ten Welt krieg (Sei ten 8,
38 und 67). An die ser Stel le sei ver merkt: wer das beim Thema Flucht
und Ver trei bung nicht nach drück lich be to nen würde, würde sich of‐ 
fen bar des Ver dachts des Re vi sio nis mus stel len. Den noch hätte sich
Beer die drei fa che Wie der ho lung er spa ren kön nen, zumol sein Buch
sich durch sei nen sach li chen In halt aus zeich net.

Bei der Dar stel lung des Ver laufs un ter schei det Beer zwi schen den
Ost ge bie ten des deut schen Rei ches und Polen ei ner seits, der Tsche‐ 
cho slo wa kei an der seits und Süd ost eu ro pa. Beer er wähnt das Mas sa‐ 
ker in Nem mers dorf als Auf takt der stei gern den Ge walt ak tio nen
gegen die Zi vil be völ ke rung. Zwar wird hin zu ge fügt, dass Go eb bels
den Tod der Zi vi lis ten für die NS- Propaganda nutz te, aber die kri ti‐ 
schen Be mer kun gen von Eva Hahn und Hans Hen ning Hahn (deren
Buch 1 in der Bi blio gra phie an ders wo er scheint) über den tat säch li‐ 
chen Stand der his to ri schen Kennt nis se wären er wäh nens wert ge we‐ 
sen.

5

Im vor letz ten Ka pi tel be schäf tigt sich der Autor mit einem Thema,
das An dre as Kos sert 2 ins Be wusst sein der öf fent li chen Mei nung rü‐ 
cken ließ, näm lich der Auf nah me der Ver trie be nen in der Bun des re‐ 
pu blik. Das in den Aus stel lun gen der vom BdV in iti ier ten Stif tung
Zen trum gegen Ver trei bun gen („An ge kom men“) und der Stif tung
Haus der Ge schich te der Bun des re pu blik Deutsch land („Flucht, Ver‐ 
trei bung, In te gra ti on“) ge zeig te Bild eines Fast nachts um zugs in Lahr
(Seite 127), wo die Ver trie be nen als schreck lichs ten Schreck Ba dens
an ge pran gert wer den, fehlt auch hier nicht. Indem Beer sich auf die
vie len Mo no gra phien über das Thema stützt, fasst er meis ter haft die
Schwie rig kei ten zu sam men, die die Ver trie be nen über win den muss‐ 
ten. Mit der Er wäh nung einer Flücht lings frau, die mit ihren An ge hö‐ 
ri gen aus einem Bau ern hof ver wie sen wurde, weil sie eine Hexe sei
und die Tiere krank mache, wird deut lich, wie schwie rig die da ma li‐ 
gen Le bens ver hält nis se ge we sen sein sol len, um sol che ir ra tio nel len
Re ak tio nen her vor zu ru fen (Seite 109).

6

Viel lehr rei cher ist das Lesen des letz ten Ka pi tels. „Flucht und Ver‐ 
trei bung als Er in ne rungs ort“ (Seite 135) kommt zwar be kannt vor,
aber die Ana ly se der bun des deut schen De bat ten wirft ein neues Licht
auf den Um gang der Po li ti ker aller Cou leur mit dem Thema. Beer ver‐
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gleicht näm lich die erste Re gie rungs er klä rung Ade nau ers, eine An fra‐ 
ge des Ab ge ord ne ten Hein rich Win de len (CDU) aus dem Jahre 1975
(hier wäre die Be mer kung an ge bracht ge we sen, dass Win de len Mo na‐ 
te zuvor kur zei tig Bun des mi nis ter für Ver trie be ne war), die An spra‐ 
che zum An trag „Für ein eu ro päi sches Zen trum gegen Ver trei bun gen“
vom Juli 2002 und die De bat te bei der Ver ab schie dung des Ge set zes
im De zem ber 2008. Dar aus er gibt sich eine aus sa ge kräf ti ge Ent wick‐ 
lung der po li ti schen In stru men ta li sie rung des The mas. Trotz der
2008 noch leb haf ten po la ri sier ten Aus ein an der set zun gen „ist der
ein ge tre te ne Wan del un über seh bar“ (Seite 155). Die po li ti sche Po la ri‐ 
sie rung hat jah re lang den Um gang mit Flucht und Ver trei bung stark
ge prägt, aber die ge wähl ten Quel len zei gen den noch deut lich, dass
das Thema nun zum kul tu rel len Ge dächt nis der Deut schen ge hört.
„Die De bat ten über ‚Flucht und Ver trei bung‘ er wei sen sich bei nä he‐ 
rem Be trach ten als ein ge schichts po li ti sches Hand lungs feld, des sen
Ak teu re nicht pri mär an der Ge schich te die ses his to ri schen Phä no‐ 
mens in ter es siert sind, nicht an der je weils in di vi du el len Le bens ge‐ 
schich te und auch nicht an den Er geb nis sen der his to ri schen For‐ 
schung, son dern daran, den ‚Kom plex Ver trei bung‘ als Ar gu ment in
der po li ti schen Aus ein an der set zung ein zu set zen“ (Seite 160). Die ser
Schluss al lein macht Flucht und Ver trei bung der Deut schen le sens wert
und trägt zum bes se ren Ver ständ nis der öf fent li chen Kon tro ver sen
zwi schen dem BdV von Erika Stein bach und den po li ti schen Par tei en
seit ei ni gen Jah ren bei.
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